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Leidenschaftliche
Verfechter dieses Lebens
Von MONIKA MANN

Delss der Jude Meier ein
Schlaumeier s^i und der gebo¬
rene Händler, ist wohl ein eben¬
so altes wie unbedachtes Wort.
Wer zur Zeit der Inquisition ge¬
zwungen war, Händler zu wer¬
den, kein anderes Gawerhe be¬
treiben durfte, ist noch längst
nicht dazu geboren und erko¬
ren. Gewiss, es gibt und gab
wohl immer jüdisci.e geniale
Grosskaufleute, doch es wim¬
melt auf der Welt von jüdischen
Kleinhändlern, die ihre sauren
Gurken, ihre Zwirnwäsche,
Knoblauchpasteben und Filz¬
pantoffel feilhalten, übrigens
stets einen guten Wit2 parat ha¬
ben, eine lebensgefällige Rede¬
wendung — die Glücksbegab¬
ten. Das Talent zu Bescheidung
ist ihnen eigen viel eher als das
zu schlauem Verdienst oder
kaufmännischer Gerissenheit.
Bestritten sein will das nackte
Leben, das Höchste: vermag der
Gewinn es zu sichern, ist es ge¬
nug. Was fehlt, ersetzt der Hu¬
mor.

Bescheidung, Humor, Soliaa
rität — hervorragend jüdische
Züge. Das haben nicht zu¬
letzt die in manchem Land
sich durchfrettenden jüdischen
Flüchtlinge bewiesen. In er¬
bärmlichen, schier hoffnungs¬
losen Situationen noch blühten
die "Emigrantenwitze", half
man sich übers Schlimmste weg,
verhalf man sich zu einem biss¬
chen Glück. Ein "klassischer"
jüdischer Emigrant war Lion
Feuchtwange r, von dem mein
Bruder Golo oft rühmend er¬
zählte, dass der kleine, damals
schon ältliche Autor ein ganzes
"Lager" bei Laune zu halten, je¬
des Elend, jede Gefahr mit Hu¬
mor und Courage (was zusam¬
mengehört) zu überbrücken
wusste. Es ist das Leben selbst,
das nackte Leben — das Höch¬
ste, das ihm. dem Juden jenen
Humor, jene Courage einflösste.

Die Juden sind leidenschaftli¬
che Verfechter dieses Lebens.
Sie sind Erdenkinder, wirkliche
und leibhaftige Kinder dieser
Erde, empfinden die Gnade die¬
ses Seins und haben eine natür¬
liche tiefe Gabe es zu verteidi¬
gen. Ich glaube, dass Selbst¬
morde von Juden nicht Ihre
Person betraf, sondern die Ver¬
letzung dieses Lebens, die Krän¬
kung an dem Höchsten: eben
dies Höchste musste weiterer
Kränkung entzogen werden!
Dass Hitler aus ihnen ein Volk
gemacht hat — ohne Hitler wä¬
ren sie's nicht! — das geeinte¬
ste, disziplinierteste, zu sich sel¬
ber stehende Volk, gereiche dem
schauerlichen Narren zur Ehre!

Wenn es überhaupt so etwas
gibt wie eine Zukunft, dann ge¬
hört sie allen vergangenen Un¬
geheuerlichkeiten und kommen¬
den Härten zum Trotz einer
Handvoll Menschen: Israel. Ein¬
fach darum, weil es leben wilL
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